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-- SEEFISCHEREI --
- Auch künftiq kein Laicherbestand an Kabeljau vor Westqrönland 
Erste Erqebnisse der Grundfischuntersuchunq deuten auf eine drastische Abnab.e 
des westqrönländischen Kabeljaubestandes 
Seit 1982 werden alljährlich im Herbst systematische Aufnahmen des Kabeljaubestandes vor 
Westgrönland vorgenommen. Mittlerweile liegt mit den Ergebnissen der 110. Reise des 
Fischereiforschungsschiffes FFS "Walther Herwig" vom 20.10.-28.11.1990 eine neunjährige Zeitserie 
vor. 
Nach Beendigung des ersten Fahrtabschnittes, auf dem die Fangplätze vor Ostgrönland 
untersucht worden waren, wurde am 23. Oktober 1990 südlich vom Kap Farvel mit den 
Grundfischuntersuchungen vor WestgrönIand begonnen. Bis zum 22. November 1990 wurden alle 
westgrönIändischen Fangplätze in den Konventionsgebieten der Northwest Atlantic Fisheries 
Organization (NAFO) 1F bis 1B zwischen dem Kap Farvel und der Großen Heilbutt-Bank auf 
67° N befischt. 
Die Auswahl der einzelnen Hols erfolgte nach einem statistischen Zufalls system unter 
Berücksichtigung der räumlichen Verteilung der Kabeljau im Untersuchungsgebiet. Insgesamt 
wurden 127 Hols durchgeführt, von denen 111 in die Auswertung einbezogen werden konnten. Die 
Schleppzeit betrug 30 Minuten, die Schleppgeschwindigkeit 4,5 Knoten. Als Fanggeschirr wurde das 
140-Fuj3-Grundschleppnetz mit engmaschigem Innensteert eingesetzt. Für die Untersuchung der 
Populationsstrukturen der Fischarten wurden aus den Fängen die Längen-, Gewichts- und Rei-
fedaten aufgenommen und zur Altersbestinunung Gehörsteine (Otolithen) und Schuppenproben 
gesammelt. 
In Zusanunenarbeit zwischen dem Institut für Seefischerei der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei Hamburg lmd dem Institut für Meereskunde Kiel wurden zusätzlich zu den 
Bestandsaufnahmen auch Untersuchungen zur kleinräumigen Verteilung der Fische in drei 
ausgewählten Teiluntersuchungsgebieten durchgeführt. In den Gebieten der Julianehaab Bucht, der 
Fyllas Bank und der südlichen Großen Heilbutt-Bank ist während einer intensiven Fischerei zu den 
gesamten Tages- lmd Nachtzeiten auch Material für die Bestimmung von Mageninhalten der 
ökologisch und wirtschaftlich wichtigen Fische gesanunelt worden. Im Rahmen dieses Progranunes 
wurden für die Ermittlung von Verdauungsraten auch Hälterungsexperimente mit Kabeljau und 
Doggerscharbe vorgenommen. Zur Erfassung des Nahrungsangebotes der Fische wurde auf 
insgesamt 13 Stationen ein Backengreifer eingesetzt, während zum Fang von Larvenstadien und 
pelagisch lebenden Jungfischen auf 31 Stationen mit dem Isaacs-Kid-Midwater-Trawl gefischt 
wurde. Diese zusätzlichen Untersuchungen sollen Informationen über die Wechselbeziehungen der 
Fische mit ihrer belebten und unbelebten Umwelt liefern und damit dringend benötigte Kenntnisse 
über das marine Okosystem der Schelfgebiete vor WestgrönIand vermitteln. 
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Messungen der hydrographischen Umweltfaktoren (Temperatur und Salzgehalt im Meerwasser) 
wurden auf den Fischereistationen durchgeführt, hinzu kamen sechs hydrographische N AFO-
Standardschnitte, die nach Möglichkeit auf jeder Reise des FFS "Walther Herwig" nach 
Westgrönland wiederholt und auch von Forschungsschiffen anderer dort tätiger Nationen gefahren 
werden. Sämtliche gesammelten Daten befinden sich z. Zt. in der Auswertung. 
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Abb.l: Anzahl Hols und mittlere Kabeljaufange (kg/O,5 Std.) in den NAFO-Konventionsgebieten 
lB bis lF nach Tiefenstufen. 
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Erste Ergebnisse und Diskussion 
In der Abb. 1 sind die nach Tiefenstufen aufgeteilten Hols in den einzelnen Gebieten und die 
mittleren Kabeljauflinge tabellarisch aufgeführt. Dieser Abbildung ist zu entnehmen, daß in allen 
untersuchten Tiefenbereichen der NAFO-Gebiete 1B bis 1D außerordentlich geringe Kabeljauflinge 
getätigt wurden. Erst in den südlicheren Abschnitten des westgrönländischen Schelfgebietes wurden 
einzelne größere Fänge (> 200 kg/0,5 Std.) erzielt. Insgesamt blieben die Kabeljauflinge jedoch 
deutlich hinter den Fangergebnissen des Vorjahres zurück. 
Aus den mittleren Fängen wurden die Individuenanzahlen und die Biomasse des Ka-
beljaubestandes vor Westgrönland abgeschätzt. Der negative Trend, der sich bereits im vorletzten 
Jahr andeutete (MESSTORFF et al., 1989), wird von der letztjährigen Untersuchung (1990) 
bestätigt. Die Individuenanzahl und Biomasse, die 1989 noch auf 368 Millionen Tiere und 350000 
Tonnen geschätzt wurden, verringerten sich drastisch auf ca. 31 Millionen Tiere und 31000 Tonnen. 
Damit ist in der Zeitreihe der Untersuchung von 1982 bis 1990 nach einer sehr positiven Entwick-
lung von 1986 bis 1988 wieder das geringe Bestandsniveau von 1985 erreicht (s. Abb. 2). 
Die Ursache für die hohen Bestandszahlen von 1987 und 1988 ist allein auf das Vorkommen des 
sehr individuenreichen Nachwuchsjahrganges 1984 zurückzuführen (MESSTORFF lmd STEIN, 
1988), der in diesen Jahren in den befischten Bestand rekrutierte. In der letzten Bestandsaufnahme 
fehlt jedoch der Jahrgang 1984 fast völlig. Kabeljau mit einer größeren Länge als 55 cm wurden sel-
ten gefangen (s. Abb. 3). Die Bestandsstmktur wird derzeit fast ausschließlich von kleineren Tieren 
des Jahrganges 1985 gebildet, der jedoch im Vergleich zu dem Jahrgang 1984 im Alter von 5 Jahren 
sehr viel individuenärmer ist. 
Das plötzliche Verschwinden des Jahrgangs 1984 ist nicht allein mit den fischereilichen 
Einflüssen zu erklären, die sich in den letzten Jahren auf den bestandstragenden Jahrgang 1984 
konzentrierten, obwohl diese Tiere beim Eintritt in die Fischerei und während der Fischerei noch 
nicht geschlechtsreif waren. Die unerwartet starke Abnahme in der Bestandsstärke ist 
höchstwahrscheinlich auf eine Wanderung der Kabeljau ZU den Schelfgebieten vor Ostgrönland und 
Island zurückzuführen. Eine solche Auswanderung ist auch für andere individuenreiche Jahrgänge 
des westgrönländischen Kabeljaubestandes schon beobachtet worden. RATZ (1989) berechnete 
anhand von Untersuchungen der Otolithenstmkturen der Kabeljau für den Zeitraum von 1984 bis 
1986 eine sehr schnelle und individuenreiche Auswanderung, die mit der Geschlechtsreifung der 
Tiere im Alter von 5 Jahren begann und mit zunehmendem Alter noch wesentlich anstieg. Die 
Ursache für die Abwanderung liegt möglicherweise darin begründet, daß sich der Bestand unter 
günstigen Bedingungen hauptsächlich aus Jungfischen rekmtiert, die mit den Meeresströmungen 
von Island nach Westgrönland gelangen. So wurden in den Geburtsjahren der besonders 
dominanten Jahrgänge 1973 und 1984 sehr große Konzentrationen von Larven und Jungfischen in 
den Seegebieten zwischen Island und Ostgrönland festgestellt, die mit den Strömungen auch nach 
Westgrönland gelangten. Man nimmt an, daß die vor Westgrönland aufwachsenden Kabeljau mit 
dem Erreichen der Geschlechtsreifung abwandern, um annähernd den Ort ihres eigenen Urspmngs 
(Island) als Laichgebiet zu erreichen. Die Auswirkungen einer solchen Rückwanderung wären im 
Jahr 1990 besonders gravierend, da die Bestandsstmktur in den letzten Jahren fast ausschließlich 
vom Jahrgang 1984 gebildet wurde. 
Bei der Beurteilung der möglichen Ursachen für die festgestellte Bestandsabnahme ist auch die 
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Abb.2: Biomasse und Individuenanzahl des westgrönländischen Kabeljaubestandes von 1982 bis 
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Abb.3: Ungewichtete Längen-Häufigkeitsverteilung der in den Seegebieten vor Westgrönland 
gefangenen Kabeljau (n=6940). 
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suchungen ermittelten Bestandszahlen behaftet sind (RA TZ, 1990). In jedem Fall ist jedoch die 
festgestellte Abnahme des westgrönländischen Kabeljaubestandes so drastisch, daß der Jahrgang 
1984 voraussichtlich nicht zum Wiederaufbau eines Laicherbestandes beiträgt (MESSTO RFF et al., 
1988). 
Für die unmittelbar folgenden Jahre 1992 und 1993 ist eine individuenreiche Rekrutienmg nicht 
zu erwarten, da nur wenige Jungfische der Längenklassen 19.5 cm bis 37.5 cm im Bestand vertreten 
sind (s. Abb. 3). Wie im Jahre 1984 wurden auch 1990 wieder einige Kabeljau der O-Gruppe (Jahr-
gang 1990) gefangen. Vielleicht ist das Auftreten des Jahrgangs 1990 in den Fängen ein Indiz für 
eine ähnlich positive Bestandsentwicklung, wie sie von 1986 bis 1988 beobachtet werden konnte. 
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Der Einflu~ eines Stur.es auf die sa.Rerliche Vertikal verteilung 
der Fische in der Deutschen Bucht 
Im Rahmen von Gnmdfischuntersuchungen in der Nordsee zur Beurteilung der Bestände von 
Kabeljau, Schellfisch, Wittling u.a. wurde vom 6. bis zum 8. Juli 1990 die Box A befischt, die 25 sm 
nordwestlich von Helgoland in der Deutschen Bucht liegt und eine Grö!3e von 100 sm' hat. Am 
~.;urgen des 6.7.1990 brieste der Wind bis zur Sturmstärke auf, so da!3 das Fischereiforschungsschiff 
"Walther Herwig"am späten Vormittag die Fischerei einstellte und sie erst am Morgen des 7.7.1990 
wieder aufnahm. 
